
Buchbesprechungen
na (d.1 ıne Art meditationsgerechte Ritualfor- Genau 1es IMNas die Quintessenz des Büchleins
el) das » Vater UNSET « lesen bekam der Goritschewa sSeIN. Man sollte ihren riah-

S1e schreibt »Ich begann, als antra VOT rungsbericht daher vlielleicht nicht ın erster Linie
mich hinzusagen, ausdruckslos und automatisch. Z.UT Inftormation bDber das Glaubensleben (die OT-
Ich sprach tiwa sechsmal, und ann wurde 'hodoxe Kirche) In der heutigen 5SowJetunion le-
ich plötzlich vollständig umgekrempelt. Ich De- SCIL, sondern als ıne rage uNls »westliche«
griff nicht {wa mıt meınem laächerlichen Men: Christen, für die ıne gewIı1sse krıtische und di-
stand, sondern mıt meınem SalNzZell Wesen dals stanzıerte Haltung ZUT Kirche mittlerweile ıne
ETr exıstiert. Er, der lebendige, persönliche Gott, Art conditio SINne ua 110  — authentischen Christ-
der mich und alle Kreatur liebt, de dıe Welt Selns geworden seın cheıint Und schließlich:
geschaffen hat, der dus Liebe Mensch wurde, der viele VO  - ihren Schwierigkeiten mıt der hiesigengekreuzigte und auferstandene Gott!'« (S 270 Kirche, die die Autorın 1M Schlulßskapitel be-

Mıt dieser eugeburt, die die Goritschewa schreibt und beklagt, mögen mıt der Tendenz
Z Schrecken ihrer Eltern, mancher Freunde eines stark horizontalisierenden L1UTL mehr
und der Behörden ohnedies ın den Schoß der der überwiegend auf mıtmenschliche Gemein-
orthodoxen Kirche führt, beginnen alsbald dıe schaft und »Solidarıtät« abhebenden Denkens
Verfolgungen durch den KGB die endlosen Ver: 1m westlichen Christentum tun haben Dies
ore und Nachstellungen, die Diskriminierungen Ste 1UN iwa mıt dem Ansatz der » Theologien
und Bedrohungen, die ann schlielßlich mıt ihrer der Befreiung« neuerdings wieder A Diskussion,
Ausweilsung enden. och fühlte S1e sich In all wobel INan gerade diese Au{fgeregtheit 1m KOn:
diesem Le1id und, WwW1e S1e immer wieder betont, text eiıner eıt sehen sollte, In der das »SOz1ale
In dieser und eigentlichen Freude N1IC| Gewissen« immer wacher und stärker, das SUun-
alleıin: » Alles geschah VOT ehn Jahren, als der denbewußtsein der Christen hingegen immer

schwächer wirdProzelß TST selinen Anfang nahm, eın Prozels, den
I1la heute als 'russische religiöse Renalssance‘’ Das Wort »Befreiung« taucht uch bel Tatjana
bezeichnen könnte« S 34) Goritschewa einmal auf, WEEI s$1e schreibt, UNSEC-

Diese Neubekehrten 1m sowjetischen Rußland achtet aller Unterdrückung, Verfolgung und au-
UNSETGT Tage, unfer ihnen viele Junge Intellektuel- Beren Schwierigkeiten, sel unter den Gläubigen
le, schonen sich nicht In ihrer Umkehr, In ihren » Heiterkeit der herrschende Grundton (gewesen
Reuebekenntnissen und ihrem NEUSCWONNECNEN Heiterkeit, die einhergeht mıt der Befrei-
Lebensernst. Und sS1e treifen dabe!l auf ebenso UN$S; Heiterkeit, die uUuns unverwundbar gemacht
einfühlsame W1e strenge Priester und Starzen, S1e hat Rulsland geht eute durch den neunten Kreıs
werden VO  - der Kirche als schon verloren BC- der und gleichzeitig leben ın ihm die glück-
glaubte Kinder ANSCHOMIMIME: und lernen Dereıt- lichsten Menschen auf der Welt« (S 18)
willig, Ja egler1g, sich ın die ıten des orthodo: Burkhard Haneke, München
C Glaubenslebens einzufügen; nıiıcht zuletzt die
Verehrung der en Ikonen schauen s1e jenen
irommen, ehrwürdigen Mütterchen ab, die s1e K Öster, Heinrich Un Probst, Manfred

(Hrsg.) Wıe mich der ater gesandt hat, sendeehemals mitleidig belächelten. Dabei fordern die- ich uch eıträge ZUT Theologie der Sendung»MeuUeEeN Menschen« VOIl sich selber einen » Ma-
ximalismus der christlichen Verkündigung: Es I! Glaube, Wissen, Wırken. eıträge ZUT Theolo-

g1e und verwandten Gebieten. Herausgegebenlohnte sich I1UT der ınge leben, für die UO  - der Theologischen Hochschule der Pallotti-
INan terben wollte und konnte. Wır ernten 1161 -
bittlich se1n hinsichtlich WUNSGTET Sünden, und HEY, Vallendar ein; 6) Lahn-Verlag,

Limburg 1982, 120 SE Kart., 1 (gWIT Jernten, die urzel der Unreinheit selbst
vernichten« (S In derel theologischer eiträge der Pallotti1:

Dieser un! womöglich och manch anderer NnNer Hochschule in Vallendar Rhein beschäftigt
Satz In dem Buch INas dem wohltemperierten sıch der sechste Band mıt den Grundfragen einer
christlichen emu hierzulande vielleicht Theologie der Sendung Die acht Autoren, alle-
nıg moderat klingen; doch sollte [11all bedenken, Samıt Dozenten der Vallendarer Hochschule,
daß der 1er dargestellte und vorgelebte Radika- egen Ergebnisse eıner gemeınsam veranstalteten
lismus des Glaubens aus der Unmittelbarkeit el- KRingvorlesung dar, die das Thema »Sendung«
Nes liebenden Lebens In und mıt der Kirche Ses VO  - den verschiedensten theologischen Blickwin-
nährt wird. Darın lıegt uch mıt Verlaub das keln Aus autzubereiten versucht DIie Wich-
»Ur-Katholische« 1mM Denken dieser orthodoxen tigkeit einer ganzheitlich und interdisziplinär fun:
Christin dierten Durchdringung eiıner Theologie der Sen:
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dung unterstreicht der Rekurs der Herausgeber se1ın, daß dıie Zusammengehörigkeit VO  S Christo-
auf die bleibende Aktualıtät eINes »Urgesteins« logie und Pneumatologie ın diesen biblischen

TIraktaten 1mM Blick auf ekklesiologische Fragestel-der bıblischen Botschaft, das UrC| das zweıte
Vaticanum und die gegenwärtige Sıtuation der lungen eutlc ausgesprochen wird.
Säkularisierung besondere Bedeutung erhält Der Kirchenhistoriker Kıeg verfolgt e  -  e
(Vorwort). dem Aspekt »Sendung« das Verhältnis V OIl Kle-

Die innere und zugleic. umftfassende Diımension I1US und Laıen innerhalb der Kirchengeschichte.
in der Sendung der Kıirche eröffnet VO dogmati- Mıt seıner Darstellung ImMmmer 910 und verschle-
schen Gesichtspunkt her der Beitrag VO  S denartig versuchter Verwirklichungen christlicher
Courth E1ın dreitfacher Schritt, der durch den Sendung erarbeiıtet einen einpraägsamen ber-
Aufweis zweler Extremposıtionen einer VeOI- blick ber die gerade uch 1n diesem un au-

Serst wechselvolle Geschichte. S1e wird bıs ın diemittelnden Aussage ührt, erortert die rundpro-
blematik: Wırd auf der einen eıte die Sendung egenwa herauf subtil gedeutet.
der Kıirche als eın abgeschlossenes und geschicht- Den ohl umfangreichsten Teiıl des Buches bıl:
ıch N1IC. tangıertes Heıilsangebot umschrieben, den Explikationen der Theologie der Sendung,
das Ausschließlichkeit fordert, behauptet ıne W1e S1e sıch AUus dem Verständnıis des zweıten
radikal horizontale Theologie, die Kıirche könne Vatiıcanums ergeben Anhand der Konzilstexte
ihrem Wesen L1UTL als Vorreıterıin sozlaler und entfaltet ‚OC| eın Sendungsverständnıis der
struktureller Befreiungsformen gerecht werden. Kıirche, indem Aaus einer trinıtarıschen und chrı-
Der Autor spur die Schwachstellen beider Posı- stologischen Zentrierung heraus die zweifache
tiıonen auf und verwelıst auf iıne (;rundaussage Sendung der Kırche UG den Fleischgeworde-
des Konzils, welche die Kirche Is das » Volk TE und den e1s 1M Anschluß dıe ben
Gottes« verste |hese Qualifizierung begreift ın erwähnten exegetischen Einsichten och einmal
sıch das oment der Geschichtlichkeit eın Volk betont Eıner verstandenen Ekklesiologie (Kır-
ist innerhalb der Geschichte unterwegs und somıt che als Universalsakrament) folgt unmittelbar dıe
für S1e mitverantwortlich transzendiert die Ge- missionarıische Ausrichtung der Kırche, ıne
schichte jedoch Ure ıne theozentrisch vertiefte Grundgestimmtheit, diıe Hering 1n einem e1ge-
Sehweise, die ın ihrer spirıtuellen Konkretion In L11 Ausblick auf dıe konkrete Anwendung der
Gebet und Carıtas aufscheint. kirchlichen 1SS10N Despricht. Wichtig ist se1ın

Die rage ach den biblischen Grundlagen el- Aufweis, wonach die eigentliche »actıvıtas m1S-
Lier Theologie der Sendung tellen Heınen und S10Nalıs« S TW TOTLZ ihrer Spezilfika In die (re-

Weiser. nalysen alttestamentlichen lext samtsendung der Kirche eingebunden bleıibt.
erhellen die theologische Bedeutung der Sendung eın Beıtrag bietet außerdem Informationen
ın ihrer legitimierenden und darüber hinaus pCTI- ber das Konzilsdekret »Evangelı nuntiandi«
sona|l bindenden Dımensıon. Heınen rag uch W1e ber manche Kompromißlösungen, dıe auf
danach, ob der Gedanke einer kollektiven Sen- verschiedene theologische Strömungen während
dung des Volkes Israel Aaus der Theologie des des Konzıils zurückzuführen Sind. Mıt der rage

erheben sel. ach der Prüfung ein1ıger Theo- ach INn und Bedeutung der 1Ssıon verbindet
logumena, die alle ın ezug ZU » Volk« Israel sich die Problematik der Weltverantwortung des
stehen, wird diese rage mıt Ja beantwortet Im Christen überhaupt. SO erläutert AaUus der Sicht der
neutestamentlichen Schrifttum sieht Weiser christlichen Gesellschaftsliehre Hamm Möglich-
ıne grundlegende personale Komponente ın der keiten und Aufgaben eines uch der Welt
Sendung Jesu begründet, der se1ıne eıgene Sen ber verantworteten Sendungsaulftrags. Von Im-
dung schon 1m irdischen Leben durch dıe Setzung pulsen des Ordensgründers Inzenz Aaus-
der Zwolf als se1ıne Schicksalsgemeinschaft WEeI- gehend, die das Konzıil mıt einer etIwas erweıter-
tergegeben habe Diese wichtige Sicht der Beautftf- ten Akzentuilerung übernommen hat, S$1e. das
tragung durch den historischen Jesus, die VO  - Ziel des christlichen Weltauftrags ın einer CI -
selbst ZUr nochmaligen Sendung seltens des Auf- strebenden Einheit VO  —_ Glaube und Leben be-
erstandenen hindrängt, entläßt sodann die gründet. Eine derartige Ausrichtung würde ach
pneumatologische, ekklesiologische und M1SS10- Hamm notwendig Z.UT: Kritik der »Zzeıitlichen Ord
narische Sinngebung der »Sendung« In der Ver- NUNS« S 63) führen, dieser ber dennoch ıhren
kündigung der offnung. kıne eigene Untersu- Eigenwert belassen. Das Ja Gottes Welt,
chung handelt VO:  a Sendungsaussagen ber Jesus ensch und Ordnung beauftrage Z.U) Apostolat
In ihren VOT- und nachösterlichen Bedeutungs- für die Welt, der Mißbräuche der zeıitlichen
spektren SOWI1Ee ihren 1M rezıplerten nterpre- Ordnung auf ıne endgültige Vollendung der Welt
tatıonsmustern. Man darf durchaus aliur dankbar verwelse.
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uch kirchenrechtliche Überlegungen gehören sStes Aaus dem Geist des Konzils, werden allerdings
einer allseitig betrachteten theologischen Fra mehr VO  ' einem anthropologischen Grundansatz

gestellung. OC referiert Aaus dem inzwischen her entwickelt Themen Ww1e Menschenrechte,
In Ta getretenen Kirchenrecht die A ziale Gerechtigkeit und Frieden werden dadurch
Thema einschlägigen Bestimmungen. Einıge Be1l- tief 1n die Theologie eingebunden. |DITS Grundaus-
spiele: Besonderheiten der Jeweiligen Dienste SaSCc des etzten eıtrags trıfft sich mıt den Aus-
VO  z Klerikern und Lalen, den Weltdienst der führungen des Nogmatıikers, daß sich der Kreıs
Laien 1M allgemeinen SOWIEe deren Mitwirkung bel schließen annn |DITS Sendung der Kırche hat Wel-
der Kirchenleitung. Entscheidend bleibt die uch fachen Charakter, S1Ee soll den Glauben verkün-
rechtlich festgeschriebene Sendung ZU gemeı1n- den und darın 1m 1Inwels auf eın ew1ges Ziel die

Dienst aller Gläubigen, welche siıch ın VeT- Welt In wahrer Humanıtät gestalten.
schiedenen Weıisen ausdrückt Zwar bringt das Buch 1M wesentlichen nıchts

DIie Ausführungen des Bandes werden mıt dem Neues, bietet ber einen pragnanten un! informa-
Beitrag des Fundamentaltheologen EisenKop(f, t1ven Überblick ber das Wesen einer Theologieder den Auftrag der Kırche anhand der Aussagen der Sendung Dies leg ohl uch In der Intention
aps Johannes auls IL darstellt, beschlossen. der Herausgeber.
Bekanntlich schöpfen die Überlegungen des Pap- Bertram Stubenrauch, Regensburg


